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und Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 30. April.

Bekanntmachungen.
Die ſchon mehrfach beſtrafte unverehelichte Erneſtine Fritz ſche aus Muſchwitz hat ſich bereits ſeit 14 Tagen von dort entfernt

und treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend umher.
Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, auf die c. Fritzſche vigiliren, im Betretungsfalle verhaſten zu laſſen und mich davon

ſchleunigſt zu benachrichtigen.
Signalement. Größe 5 Fuß, Haare blond, Augenbrauen blond, Augen braun, Zähne gut, Kinn und Geſicht rund, Geſichts

arbe geſund.m e Merſeburg. den 26. April 1870.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

An Beiträgen zur Errichtung eines Luther Denkmals in Eis
ben ſind ferner bei uns eingegangen:t le en den Conßrwandmgen der 1. Mädchenklaſſe der II.

Bürgerſchule, 1 Thlr. 2. Beitrag von Hrn. General Arzt Dr.
Schwarz, 2 Thlr. von Hrn. Reg. Rath Schultze, 2 Sgr. 6 Pf.
von Br., Botenmeiſter, 1 Thlr. von J. R. geb. Luther, Sa. 5
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., dazu der frühere Betrag von 23 Thlr. 24
Sgr. 9 Pf., mithin in Sa. 28 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.

Indem wir für die Gaben unſeren Dank hierdurch ausſprechen,
vemerken wir zugleich, daß wir die Sammlungen nunmehr geſchloſſen
und den Ertrag derſelben an das Comité des Luther Denkmal-
Vereins in Eisleben heute abgeſandt haben.

Merſeburg, den 27. April 1870.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schieß
übungen der hieſigen Escadrons Montag den 2. Mai e. auf den

Schießſtänden hinter dem Bürgergarten zu Fuß beginnen werden.
Das Publikum wird dringend gewarnt, ſich während des

Schießens den Schießſtänden zu nähern oder auf den Feldern, die
in der Schußlinie liegen, ſich zu beſchäftigen und machen wir gleich
zeitig bemerklich, daß während des Schießens am entſprechenden
Orte eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein wird.

r e
Der Photograph Friedrich Wilhelm Franke hierſelbſt, über

deſſen Vermögen der Coneurs eröffnet iſt, ſetzt das photographiſche
Geſchäft mit Genehmigung des Königl. Kreisgerichts für Rechnung
der Concursmaſſe fort und iſt zur Empfangnahme der Zahlungen
für die von heute ab gelieferten Photographien ermächtigt

der einſtweilige Verwalter der Franke'ſchen Concursmaſſe,
Rechts Anwalt Grube.

Merſeburg, den 27. April 1870.
Dienstag den 3. Mai, Vormittags 10 Ahr,verſeigen im Vaſthofe des Herrn Backhaus in hieſiger Altenburg

die in der Bernitz ſchen Concursſache noch vorhandenen Buchbinder-
waaren, Lederreſte, Schnallen, hölzerne Tafeln, Bretter u. ſ. w.

Koven.

mir auch vorher zu erfahren.her s Der Juſtiz- Rath Hunger.

Coneurs-Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg. Erſte Abtheilung,

den 21. April 1870, Mittags 12 Uhr,
Ueber das Vermögen des Kaufmann J. F. Werz zu Merſeburg

iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 20. April 1870 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann
Peckolt sen. hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem auf

den 6. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr 9., vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Panſe anberaumten Termin die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 3 Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 3. Juni d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemel
deten Forderungen auf

den 24. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Panſe im Termins-
zimmer Nr. 9. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den-
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts
Anwälte Wetzel, Vitz, Wölfel, Grube, die Juſtiz- Räthe Hunger
hier und Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechtsanwalt Sickel in
Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kayſer zu Kleinkayna
ſollen Dienstag den 3. Mai e. Vormittags 9 Uhr, in dem Kayſer
ſchen Gehöfte 6 Kühe, 2 Ferſen, Pferd, ſchwarzer Wallach, 5
Jahr alt, 7 Läuferſchweine meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
in Preuß. Courant verkauft werden.

Jm Auftrage der Königl. Kreisger. Comm. III. zu Weißenfels
der Ortsrichter Tünſchel.
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Concurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht in Merſeburg. Erſte Abtheilung,

den 22. April 1870, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Photographen Friedrich Wilhelm

ranke zu Merſeburg iſt der gemeine Concurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Rechts
Anwalt Grube hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

Freitag den 20. Mai d. J., Vormittags 11*, Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 3., vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisrichter Förtſch anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 25. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu

machen.Buglerh werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. Mai d. J einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen auf

Dienstag den 31. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Förtſch im Termins-
zimmer Nr. 3. zu erſcheinen.Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Wölfel hier, die Juſtizräthe Hunger
hier und Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechts Anwalt Sickel in
Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Vrlortheilhafter Hausverkauf in Merſeburg.

Jch bin mit dem Verkaufe des früher dem Steinhauermeiſter
Lehmann gehörigen Hauſes auf hieſigem Neumarkte beauftragt;
daſſelbe bringt über neunzig Thaler jährlichen Miethsertrag
und ſoll für neunhundert Thaler bei dreihundert Thaler Anzah-

lung ehemöglichſt verkauft werden durch den Kr. Auct. Commiſſar
A. Rindfleiſch in Merſeburg.

Feld u. Hrundſtücks- Verkauf.
Die nachſtehenden den Bohleſſchen Erben in Milzau Nr. 11.

bei Lauchſtädt gehörigen Grundſtücke, als:
1) das Nachbargut an Haus, Hof, Ställen und Garten e.
2) 4 Mrg. 29 QRuth., Planſtück 18a. u. b.7 119 49 a. u. b. der te 2 2 b.W P. Milzauer Flur.

13 1 45. der Karte in BiſchdorferFlur,Ta. 35 Mrg. 67 Muth
ſollen

Montag den 27. Juni e., Vormittags 8 Ahr,
in der Schenke daſelbſt im Einzelnen oder Ganzen öffentlich gegen

Anzahlung bis 3. Juli e. verkauft werden. Reſtzahlung, ſowie
Uebergabe am 1. October e.

NB. Außer dem Ackerbau wird beſonders noch auf anzulegende
Sandgruben c. aufmerkſam gemacht.

Die Vohle' ſchen Erben.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in einem wohlhabenden Orte und in unmittelbarer Nähe

einer größern Marktſtadt belegenes, neuerbautes Wohnhaus nebſt
Zubehör, in welchem die Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird, ſoll
ehemöglichſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verkauft werden.
Das Nähere hierüber zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Aluis für die Herren Oekonomen.Bei Unterzeichnetem liegen zum ſofortigen Verkauf eine Partie
Jauchenfäſſer mit ſtarkem Eiſenband in verſchiedenen Dimen-

ſionen. F. Horn, Böttchermeiſter.Leere Branntweinfäſſer ſowie Packgefäße kauft ſtets zu hohen

Preiſen d. H.

7 m 3 S T e e e an e den e ne e er e e e e e e e ehee t e e e e e e e e c e de e u ent e. er d h 3 r et re de e nete e e e e echte e neerrerh n c t 5 X r F v ee c r et u S Be ca e a S re e e e e 3 e e re e e e e er r St t 1See e e e e e e e e c t Eine große Quantität Ruohsbanm iſt billig abzulaſſen
in der Rittergutsgärtnerei zu Wengelsdorf.

Marto ein Morgenroth.
Kartoffeln- Verkauf.

Einige Wispel weiße, rothe und graue Samen- reſp. Speiſe
kartoffeln verkauft das Rittergut Burglieben an.

Ein Stamm Schaagfe, ea. 30 Stück, ſtehen zum

Verkauf in Röſſen Nr. 16.
Eine möblirte Stube für 2 einzelne Herren iſt in meinem neu

erbauten Hintergebäude ſofort oder 1. Mai zu beziehen.

Umzugshalber iſt das aus 7 heizbaren Piecen nebſt Waſch
haus, Keller, Bodenraum und Garten beſtehende, von Herrn Hent-
ſchel bewohnte Logis (Helmichs Gut Nr. 736.) von jetzt ab wieder
anderweitig zu vermiethen und zu beziehen.

Jn meinem neuerbauten Hauſe ſind zwei Logis ſofort oder zu
Johannis zu vermiethen. Hermann Zorn, Maurer,

Unteraltenburg 752.
Ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt von Johannis

d. J. ab zu vermiethen. M. Träthner, Schulweg.
Ein möblirtes Logis für ein oder zwei Herren iſt ſofort zu ver-

miethen Mälzergaſſe 204.

bei

Jm Schützenhauſe iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen

und J. Juli zu beziehen. W. Höp.Neumarkt S63. iſt die II. und III. Etage zu vermiethen
und kann ſofort bezogen werden; daſelbſt ſind auch ſofort zwei Logis
an einzelne Herren zu vermiethen.

Chuüringiſche Eiſenbahn.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des reiſenden Publikums,
daß vom 1. Mai d. J. ab bis auf Weiteres die Züge XI. und XII.
unſeres zur Zeit gültigen Fahrplans von Erfurt bis Eiſenach und
reſp. von Eiſenach ab nach folgen o hrplane durchgeführt werden:

ug XI.
Abfahrt von Erfurt 11 Uhr 14 Min. Abends,
Ankunft in Dietendorf 11 30
Abfahrt von Dietendorf 11 31
Abfahrt von Gotha 11 55

Fröttſtedt 12 10
Ankunft in Eiſenach 12 32

Zug XII.
Abfahrt von Eiſenach 4 Uhr Min. Morgens,

Fröttſtedt 4 226 7
2 2 V f 4 43nfkunft 4 59Dietendorf Abfahrt 5 e

Erfurt e 5 20Erfurt, den 25. April 1870.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Aerztliche Begutachtung.
Jch beſcheinige andurch, daß die Stollwerck'ſchen Bruſt

Bonbons in leichten catarrhaliſchen Hals und Bruſt Affectionen,
daherrührender Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr zu empfehlen
ſind. Sodann muß noch beſonders hervorgehoben werden daß ſich
in dieſen Bruſt Bonbons, von deren Beſtandtheilen ich Einſicht er
hielt, keine der Geſundheit nachtheilige Stoffe vorfinden.

Dr. Lemke, Königl. Ober StabsArzt.
Die Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons ſind in verſiegelten Packet-

chen mit Gebrauchsanweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in FIer-
seburg bei Heinr. Schultze jun., bei Cond. C. F.
Sperl und bei F. A. Voigt in alle bei C. F. Bäntſch
und bei C. H. Wiebach; in Lützen bei Carl Heer; in
Schafstädkt bei Carl Schuchardt in Schkeuditz bei
Cond. G. Zillmer und in Weissenfels bei Apoth. Dr.
Zillmer, bei C. F. Zimmermann, bei Conditor Otto Müller
und bei Conditor Adolph Otho.

Enmſer Paſtillen,
aus den Salzen der König Wilhelms Felſenquellen bereitet ärzt-
lich empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Catarrhe, Verſchlei-
mung, Säurebildung, Aufſtoßen u. Verdauungsſchwäche. Preis
der plombirten Schachtel 30 Kr. 8 Sgr. Nur allein echt
auf Lager in der Domapotheke in Merſeburg beim Herrn Hofapo-
theker Th. Schnabel, in Halle bei Dr. Jägers Hirſchapotheke
und J. C. Paſt's Engelapotheke.

Die Adminiſtration der Felſenquellen.
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Nachdem in der unmittelbaren Nähe des bigen Bahnhofes ein zum Bau einer
zuckerfabrik geeigneter Platz ermittelt worden iſt, erſuchen wir alle diejenigen Landwirthe,
welche geneigt ſind, ſich an dem projectirten Unternehmen zu betheiligen, ſich

MFrettvoch den 4. Mat Machmettags 4& V.
ofe zum Thüringer Hof“ hierſelbſt einzufinden.

Merſeburg, den 25. April 1870. Das Gründungs-Comiöté.
Geſchwiſter Bartels, Markt 24,

empfehlen das Neueſte in Hutfacons von 2 --5 Sgr. zum Selbſtanfertigen der beliebten Spitzenhüte und dazu paſſende ſchwarz und
weißſeidene Tülle, Spitzen und Blonden in reicher Auswahl, ſowie ſchwarz und buntſeidene Bänder in Sammet, Taffet und Atlas in
n zu ſehr billigen Preiſen, Stuartkragen à 2 Sgr., vollſtändige Garnituren 5 Sgr., Crinolinen von beſtem Stahl von
73 bis 15 Sgr.

Kölniſ v Hagel. Verſitcherungs- Geſellſchaft.
rundcapital Drei Millionen TChaler,

wovon Zwei und eine halbe Million begeben.
Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr.

Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie
Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden.

Dieſelbe hat, wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schäden prompt und
zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung die
Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür,
daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird.

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich
zur Aufnahme der VerſicherungsAnträge.

Halle a/S., den 25. April 1870.
Die Haupt Agentur Weiſe Pfaffe.

KreisauctionsCommiſſar A. Rindfleiſch in Merſeburg,
Kaufmann J. Große in Dürrenberg,

T Je Wechtt dF. H. Langenberg in Lauchſtädt
H. Götze in Lützen,

Secretair Chr. März in Osmünde,
Kaufmann Franz Wirth in Schafftädt,

F. E. Hüthig in Schkenditz.
Hagel- und Vieh Verſicherungs- Bank für Deutſchland in Rerlin,

egründet anno 1861.
Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden und abrechnenden Geſellſchaften und zwar:

a) Bodenerzeugniſſe: gegen Hagelſchaden,
b) Bferde, Rindvieh und Schweine: gegen durch Krankheiten und Seuchen entſtehende Verluſte.

Die Prämien ſind mäßig und den einſchlagenden Verhältniſſen überall Rechnung tragend.
Von den Ueberſchüſſen jeden Jahres erhalten die verſicherten Mitglieder ſtatutengemäß 70 als Dividende zurück.
Verſicherungen auf mehrere Jahre ſtellen ſich erheblich billiger als einjährige und liegen deshalb im Jntereſſe der Antragſteller.
Die Bank zwingt bei Hagelverſicherung ihre Mitglieder nicht, das Stroh mit verſichern zu müſſen, ſondern geſtattet auch

Verſicherungsnahme ohne Stroh.
Die Regulirung der Schäden in der Hagelbranche geſchieht unter Hinzuziehung der aus der Zahl der Verſicherten gewählten

Deputirten und Taxatoren.
Der unterzeichnete Generalbevollmächtigte und der Hauptagent bittet, daß der Bank in ſo reichem Maße entgegengebrachte Ver

trauen auch in dieſem Jahre erhalten zu wollen und empfehlen ſich und die unterzeichneten Agenten zu Verſicherungs Abſchlüſſen.
Jn Orten wo die Bank noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden unter günſtigen Bedingungen Agenten ange-

ſtellt und desfallſige Offerten jederzeit erbeten.

Langenſalza, den 15. April 1870. Der General Bevollmächtigte F. W. Keune.
Außerdem nehmen Anträge entgegen:

czce—

in Bendeleben Herr Zimmermeiſter Nachtweide, in Nohra Herr Oekonom Gebhardt,
in Cönnern Herr Kaufmann Paarſch, in Querfurt Herr Fr. Henke,
in Eisleben Herr Franz Horn, in Rieſtädt Herr E. G. n rin Ermsleben Herr Stadtmuſikus Vock, in Sangerhauſen Herr E. A. Hiller,
in Gerbſtädt Herr Guſtav Sturm, in Schafſtädt Herr F. C. Dreßler,in Großgottern Herr Chr. Rönicke, in Schern berg Herr J. W. Klöppel,
in Höhnſtedt Herr L. Maue, in Tennſtädt Herr H. Kämpf,in Keuſchberg Herr Karl Prüfer, in Wallhauſen Herr Fr. May,
in Kirch ſcheidungen Herr A. C. Fränkel (Hauptagent), in Weißenfels Herr Agent Cordes,
in Königerode Herr A. Maſche, in Worbis Herr Hugo Kiel,
in Lauchſtädt Herr J. M. Fitz, in Zeitz Herr C. Fiſcher,in Naumburg Herr F. Fiſcher, in Zöſchen Herr W. Dähne.in Mühlhauſen Herr Thierarzt Polſter (Hauptagent),

Merſeburg, den 25. April 1870. Haupt Agentur: C. Berger Privat Secretair.
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iſt bis Mittwoch den 4. Mai täglich geöffnet Vormittags von 9 1 Uhr und Nachmittags von 3 6 Uhr Sonntags Vormittag von 11 1 Uhr, Nachmittag von
3 6 Uhr. Lokal: Schlossgarten Salon. Entrée 2 Sgr.

Bergiesche lärkische isenbahnm.
Aut je fünf alte Stammactien werden den Besitzern, sofern säe dieselben

hös den 19. a C. einlierern, rei neue Stammactien al pari offerirt;
indem ich mich zur Vermittelung dieses Geschäfts einpfehle, erkläre ich mäch zur pro Qua
Rataberechnung des Anrechts einzelner Actien bereit.

Friedrich Schaltae.
mm wundete

mee

Actien Nr. 22. mit
acht Thlr. 22 Sgr. Pr. Crt.

von heute ab koſtenfrei ein.
Merſeburg, den 24. April 1870. Louis Zehender, Burgſtraße 215.

Bei recht hartnäckigem Katarrh,
verbunden mit Bruſtſchmerzen und namentlich einer Heiſerkeit, wie ich noch nie erlebt hatte, empfahl mir ein Freund den L. W.
Egers'ſchen FenchelHonigExtract und wirklich nach Verbrauch von 2 Flaſchen davon war ich von dieſem meinem Uebel gänzlich
befreit. Mit gutem Gewiſſen kann ich daher jeden ähnlich Leidenden auf dieſen Fenchel HonigExtract aufmerkſam machen.

Neiſſe. H. Blümel, Buchhalter.Jede Flaſche des echten Fenchel-Honig Extracts trägt Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die im Glaſe einge
brannte Firma von L. W. Egers in Breslau. Man laſſe ſich nicht durch ſchwindelhafte Nachpfuſchungen täuſchen und kaufe nur
allein in den autoriſirten Niederlagen von C. H. Schultze semn. S Sohn in Merſeburg und bei Heinrich Neßler
in Schafſtädt.

Mittel e Sparth“,Blutſpath, Piephacke, Gallen, Schaale b r Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten
erden

von Apotheker Rohert Placme,
Berlin, Prückenſtraße 4. und Waſſergaſſen- Ecke Nr. lIa.

Alle bisherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum, hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich als
unzureichend erwieſen.

Mir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen ThierArznei- Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäten
ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen. Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. Bl. emp

J 12 12

zur gefl. Einſicht aus. mJch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie Be Lo
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr. 10 Sgr. inel. Kiſte und Verpackung. SeJndem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche, ſich von der Wahrheit zu überzeugen, bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und
kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen.

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet.

2 oher MWäschen nempfiehlt ſich als ſicherſtes und unſchädliches Mittel zur ſofortigen Entfernung aller farbigen Flecke: Rothwein, Dinte, Heidel-
beeren Roſt 2e., die FleckenTinctur von J. Buzer in Halle a/S. à Flacons 5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung in Merſe-
burg bei H. Schultze jun., in Lauchſtädt bei V. H. Langenberg,, in Schafſtädt bei H. Pille,
in Weißenfels bei H. Lehmstedt, in Schkölen bei Ad. Gottschalg.

u e n W zuſDie Hagelſchäden-Vergütungs- geſellſchaft Dom 222. Dom 222. v
e Leip. Sonnen chirme.iſt auf Gegenſeitigkeit begründet, beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung Reiche Auswahl. Preiſe billig.

und gewährte im Jahre 1869 an 562 Jntereſſenten die Summe Reparaturen und neue Bezüge

von L Se t der Fruchtgatt der prompt und solid. vach der Gefährlichkeit der Fruchtgattungen und der SBden werden die Prämien alljährlich feſtgeſtellt e Be ö n o l
Verſicherungen einzelner aber ganzer Fruchtgattungen Dom 222. Dom 222. D

(z. B. Roggen) iſt geſtattet. e e 3Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen. SDie Schäden werden von Geſeilſchaftsmitgitedern ab Perliner Meubles- Handlung.

geſchätzt und ſtatutenmäßig bezahlt. Sämmtliche Zufuhren ſind eingetroffen. Mein Lager iſt ſo voll
Auch neu beitretende Mitglieder nehmen Theil an dem bedeu- ſtändig aſſortirt, wie noch nie und bietet dieſe Saiſon vieles ganz

tendem Reſervefond von ca. 28,000 Thaler. Strenge aber Neues. Da ich mein Lager auf dieſelbe Weiſe ergänze, wie die
gerechte Regulirung iſt die ſtete Bemühung der Verwaltung, damit Berliner Handlungen, ſo ſtelle ich auch die gleichen Preiſe und er C
Rachſchüſſe möglichſt vermieden werden, wie dies in den Jahren ſparen geehrte Herrſchaften nicht nur die nicht unerheblichen Reiſe F
1864, 1865, 1866 und 1868 der Fall geweſen iſt. ſpeſen, ſondern auch die Fracht und das Riſiko, ich habe vielfache

Nach neuerem Beſchluß werden ſämmtliche Druckſachen, Beweiſe, daß Herrſchaften, welche in Berlin gekauft, ſich ſpäter bei d
worunter auch Statuten, den Jntereſſenten unentgeltlich ver- mir überzeugt haben. Jch lade geehrte Herrſchaften hiermit ein, ſich 6
abreicht. zu überzeugen, daß ſie nicht allein das Billigſte, ſondern auch das 1

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich Neueſte bei mir finden. J. D. Engelmann,
Otto Peckolt in Merſeburg. Petersſtraße Nr. 13. in Leipzig. e
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MineralwaſſerOfferte.
Bei Beginn der Saiſon erlaube ich mir meine Fabrikate

Selterser- und Soda- Wasser
in anerkannt vorzüglicher, täglich friſcher und kräftigſter
Qualität in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Den Herren Wiederverkäufern und Reſtaurateuren ſtelle die

Heinr. Schultze jun.,
königl. conceſſ. Mineralwaſſer Anſtalt.

Preiſe billigſt.
Merſeburg.

Ausgezeichnete Heilwirkung der Malz-

Externa auf rn Knochen und
erven.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Ober-Arnsdorf, den 7. März 1870. E. W. erſuche

ich um Zuſendung von MalzKräuterBäder Seife, ſowie
MalzToilettenſeife. H. v. Hahn, geb. von Knobelsdorff,
Rittergutsbeſitzerin. Berlin, 18. März 1870. Jhre
Malzſeifen ſind ausgezeichnet gut und geeignet, Muskeln,
Knochen und Nerven aufs Beſte zu ſtärken, ſowohl die
Toiletten- als die Bäderſeife. Letztere ſollte keiner Dame
fehlen da ſie die körperliche Geſundheit der Schwachen
beſonders fördert. Auch ihre Malzpomade iſt allen andern
Pomaden vorzuziehen, weil ſie auf die Geſundheit der Kopf-
haut ganz beſonders heilſam wirkt. B. Menchau, Dra-
gonerſtr. 10. Stuttgart, 2. März 1870. Jch bitte
für die Herren E. u. H. Laemmert in Rio de Janeiro 50
Stück Jhrer vorzüglichen MalzToilettenſeifen zu ſenden.
Fr. Cordier. Kutno, 19. März 1870. Sie wollen
von Jhrer ausgezeichneten MalzkräuterToilettenſeife 6 Stück
an Herrn Siegmund Ziege in Otloczyn ſenden.

Paul Laganowöki.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.

Gegen Jahnf chmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen ApothekerBerg-
mann's Zahn wolle aus Paris à Hülſe 2 Sgr. G.
Lots, H. F. Exius und die Apotheken in Lauchſtädt u.
Schafſtädt.

-—gdW W W

o e SWanzentod5 garantirt 4Scheeren Molle Gustav Lots in Merſeburg allein echt zu
beziehen.

„yBeachtenswerth.“
Kranken, welche an nächtlichen Bettnäſſen, ſowie an Schwäche-

zuſtänden der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane leiden empfehle
ich meine auf reiche Erfahrung gegründete rationelle Hülfe.

Dr. Kirchhoffer, Specialarzt
in Cappel, Kanton St. Gallen.

(Schweiz).

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmexz 2c. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftlich empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gustav Lots.
Lager von schmiäedeeisernen Trä-

gern und Eisenbahnschienen zuS See bei
G. V. Moyere in Weinen

F. Bücklinge, K.das Ditzd. 2 bis 6 Sgr., für Wiederverkäufer billiger, empfiehlt täg-
liche friſche Zufendung Emil Wolff.

Amerik. Pferdezahnmais in beſter keimfähiger Waare

empfiehlt Emil Wolff.

e. e 6 nene xJ e e e. e e ec c e e e eSonnabend den 30. April bin ich im Hotel zur
Sonne in Merſeburg von S bis 12 Uhr ér e

A.

Engliſche großblumige SommerLevkoyen, großfrüchtige er
tragreiche Erdbeeren, gut gefüllte Landnelken, Senker, perennirender
himmelblauer Ritterſporn, Grasſamen feinſte Miſchung zu ſchönen
Raſen, empfiehlt Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

4 Scheffel blaue zeitige Kartoffeln ſucht zu kaufen
Der Obige.

Friſches Rindfleiſch bei
Trautmann, Kloſterweinberg.

Auch ſind daſelbſt noch etliche Tauſend Lehmſteine abzulaſſen.

Ektaßliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-benſte Anzeige, daß ich mich an hieſigem Orte als Stellmacher Aabürt

habe. Es wird mein Beſtreben ſein, alle in mein Fach ſchlagende
Artikel auf das Dauerhafteſte und billigſte zu liefern. Meine Woh
nung iſt Oberbreiteſtraße 466.

Herrman Bauer, Stellmacher.

Handlungs- Anzeige.
Feinſte Waſfelbutter

traf heute ganz friſch ein bei Heinr. Schultze jun.
Nr. 40. Jlor de Cubanga Nr. 40.
kann ich den Herren Rauchern als eine ganz vorzügliche

s Pf. Cigarre
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan und Burgſtraße.
beſtens empfehlen.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- geſellſchaft von 1832.
Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien Geſellſchaft empfiehlt

ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen
Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte
Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung
ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in
ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt lieberalen Grundſätzen.
Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig
binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und ſtehen mit Antrags Formularen, ſowie mit jeder
beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.

Carl Prüfer, Kaufmann in Keuſchberg,
Rob. Hildebrandt, Kaufmann in Lauchſtädt,
Georg Nönnig in Lützen,
C. J. Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer in Merſeburg.
Aug. Schatz, Zimmermſtr. in Röglitz,
H. Neßler, Kaufmann in Schaſſtädt,
Carl Moritz, Kaufmann in Sittel,
Adalbert Hitze, Kaufmann in Altranſtädt.

Gartenarbeiten jeder Art, übernehme ich und werde dafür Sorge
tragen daß meine Arbeiten gewiſſenhaft ausgeführt werden und
bitte um geneigten Zuſpruch.

Gärtner Jocher, Hältergaſſe 655.

Empfehlung.
Der Spritzenfabrikant Heinr. Sorge in, Erfurt hat der hie-

ſigen Gemeinde eine Feuerſpritze geliefert. Dieſelbe wurde vor der
Uebernahme ſorgfältig unterſucht und hat ſich hierbei ergeben, daß
die Conſtruction äußerſt zweckmäßig und die Arbeit durchaus ſehr
ſolid iſt. Die äußere Ausſtattung der Spritze iſt ſchön und die
Leiſtung hat die Gemeinde in hohem Grade befriedigt der Fabrikant
kann daher für ähnliche Arbeiten mit voller Ueberzeugung empfohlen
werden.

Kötzſchau, den 28. April 1870.
Der Ortsrichter Schröder.

Pehzwaaren
werden zur Aufbewahrung gegen Motten-
ſchaden angenommen und gegen Feuersgefahr
verſichert. F. Städter,Kürſchnermſtr., Burgſtr. 292.

et en e e e e e e e re4 e e e
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S a aheimS 7 SS 2z Die nächſte Nr. 31. des laufenden VI. Jahrganges
7 ältS enthält 3MDoppelmord. Ein Votum zur Beurtheilung der Todesſtrafe. Zur Characteriſtik

der merkwürdigſten Gifte. V. Nicotin. VonDr. Dyrenfurth. Aus der Wurzel
hütte. Mit Jlluſtration von Mathias Schmid. Eine Bärenjagd in Norwegen.

Am Familientiſche: Frühlingslied. Von Emanuel Geibel. Die Frau mit
der eiſernen Maske. Mühlenpoeſie. Zu dem Bilde von A. Keßler.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Die hieſigen Tiſchler und Berufsgenoſſen werden freundlichſt
erſucht, ſich Montag den 2. Mai, Abends 8 Ahr, im Riſch-
garten behufs Gründung einer Kranken und Sterbekaſſe recht
zahlreich einzufinden.

Caglioſtro- Theater
im Saale des Thüringer Hofes

Sonntag den 1. Mai 1870
rosse Etru Vorstellang.

fntrée à Perſon 3 Sgr. Kinder die Hälfte.
Anfang präcis S Uhr.

NB. Die Freitag angekündigte Vorſtellung findet anderer
Arrangements halber nicht ſtatt. Lehnetti, Preſtigiateur.

Merz Christian.
Sonntag den ſ. und Montag den 2. Mai e. halte ich

meinen werthen Gäſten ein feines Töpfchen Bockbier der
Dresdener Societäts Brauerei zum Waldſchlößchen beſtens empfohlen.

Der Vock iſt gar kein böſes Thier,
Er ſtößt nur ſanft und bieder,
Und wird er ja gefährlich Dir,
Nun wohl ſo ſtoß ihn wieder.

Robert Eckardt.
HRestauration Boom 27 F.

Sonnabend den 30. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen, dazu
ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

W. C. Hinze.
Tiemanns VReſtauration.
Montag früh 9 Uhr

speckkuchen.
Zur guten QuelleSonntag den 1. Mai gutbeſetzte Tanzmuſik, es ladet freund-

lichſt ein F. Beyerer.
Sonntag den 1. Mai 1870 Flügeltänzchen, wozu

freundlichſt einladet G. Brandin.am Feldſchlöfzchen.
Sonntag den 1. Mai ladet von Nachmittags 924

Uhr ab zur Tanzmuſik freundlichſt ein
Bleier.

Sonntag den I. Mai
Tanzmuſik in Meuſchau,

wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.
Anſtatt des für den 24. April annoncirten und gehinderten
Tanzvergnügens ladet

den I. Mai von 5 Uhr ab zur Ballmusik ete.
wiederholt freundlichſt ein

Leuna. rHoſpitalgarten.
Sonntag den I. Mai C. von A Uhr

ab Taneavergnäö gen bei gut beſetztem
Orcheſter wozu freundlichſt einladet

PFranz Rothe.

Wegeleben.

Eine Cabinetsintrigue. (Fortſ.) Hiſtor. Roman von G. Hiltl. Der
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Tiſchler und Orgelbauer,

ſolide Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn.
U. Kreutzbach's Söhne,

Orgelbauer in Borna bei Leipzig

Für Orgelbaner.
Ein erfahrener Orgelbauer, der die Aufſtellung von Orgel-

werken nach außerhalb reell und gewiſſenhaft beſorgen kann, findet
gegen gutes Honorar ein Engagement bei

9

ne

Grüneberg,
Orgelbaumeiſter, Stettin.

Lumpen, Knochen Wisem u. ſ. w. kauft
fortwährend zu den höchſten Preiſen

Herrmann Keck.

ſuche ich ein ordentliches Mädchen, das ſich

zur Haus und Wirthſchaftsarbeit eignet.
Zum 1. Juni e.

Caroline Peckolt (Preußergaſſe).
Ein brauner Pelzkragen iſt auf der Chauſſee von Lauchſtädt

nach Merſeburg verloren gegangen. Abzugeben gegen Belohnung
auf dem Rittergut Netzſchkau bei Lauchſtädt.

Verſpätet.
Vor einiger Zeit wurden von einen Kinde am Markt oder

Gotthardtsſtraße zwei Ringe, ein Trauring und ein kleiner Siedel-
ring mit likanem Stein, verloren der ehrliche Finder wird dringend
gebeten, ſie gegen ſehr gute Belohnung abzugeben beim Goldarbeiter

Herrn Roßberg.
Am 1. November v. J. ſtellte ſich der Herr Candidat Ernſt

Dransfeld als Hilfsprediger uns ſehr zuvorkommend vor. Der-
ſelbe hat bereits Jahr in unſeren Kirchen das Wort Gottes ge
predigt; am 24. April d. J. hielt derſelbe ſeine Abzugspredigt über
das Thema: „Friede ſei mit Euch“. Wir fühlen uns gedrungen,
unſere Zufriedenheit und Dank für die erbaulichen Predigten öffent
lich auszuſprechen, denn der Glaube kommt durch die Predigt, die
Predigt aber aus dem Worte Gottes. Wir wünſchen allerſeits dem
Herrn Dransfeld Geſundheit, Glück und langes Leben, um das
Wort Gottes ferner predigen zu können.

Blöſien und Reipiſch. Die

Nachrufan den am 26. d. M. im Herrn entſchlafenen Oekonom
Herrn Gottlob Wirth.

Wieder ſollte Einer ſcheiden
Aus der edlen Bürger Schaar,
Der ſchon hier in Freud' und Leiden
Wie ein Himmelsbürger war.

Wie ſein Herz, das liebevolle,
Nur den Beſten nachgeſtrebt
Hat es an des Ackers Scholle
Nie mit engem Sinn geklebt,

Und, obſchon geſchätzt von Allen
Als ein Mann von deutſchem Schlag:
Seines Gottes Wohlgefallen
Einzig ihm am Herzen lag.

Der nächſt Gott den König ehrte,
Wie ihn ehrt ein freier Mann,
Kräftig jedem Unrecht wehrte
Und nur auf Gerechtes ſann.

Trachtend nicht nach hohen Dingen,
Aber treu, galt's guten Rath,
Half ſein Gott ihm auch vollbringen
Manche gute, treue That.

Sein Gedächtniß wird uns bleiben,
Ob das Grab uns von ihm trennt,
Uns zu allem Guten treiben
Wie ein theures Teſtament.

Aber Euch, geliebte Seinen,
Wird ſein Vaterherz hinfort,

O, hört auf, um ihn zu weinen!
Bleiben Eures Hauſes Hort.

Am Sonntage Miſeric, Dom. (1. Mani) predigen:
Bormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner Herr Diac. Jahr.

Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung,

Einſammlung der Collecte für arme Studirende.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Kunſtnotiz.
Von den neueren Productionen der bildenden Kunſt welche beſonders geeignet

ind, den großen Werken der Meiſter aller Jahrhunderte, den Kunſtſchätzen aller
Rationen in jede Familie Eingang zu verſchaffen, ſteht unſtreitig die Vervielfäl-
gung durch den Oelfarbendrück, den wir in letzter Zeit ſchon einmal zu beſprechen
Gelegenheit hatten, oben an. Der Oppoſition welche hier und da gegen dieſe
Art, das Schönheitsgefühl des Volkes durch Anſchaffung eines Oeldruckes zu wecken,
noch in einigen Kreiſen herrſcht, glauben wir hier umſomehr gegenüber treten zu
müſſen, als wir erſt neuerdings wieder Gelegenheit hatten, das Vollendetſte aller
in Deutſchland erſchienenen Oeldrucke in Augenſchein zu nehmen.

Es gereicht der Firma Carl Heinrich Gerold in Berlin zur Ehre,
in einem Cyelus von kleineren Städten Ausſtellungen der vorzüglichſten Erſchei
nungen auf dieſem Gebiete zu halten. Der Anfang derſelben wurde bereits mit
Deſſau gemacht, wo wir wirkliche Kunſtwerke erblickten, welche kaum vom Origi-
nale zu unterſcheiden ſind. Zu Preiſen, die für das Gebotene allgemein billigſt
eſunden werden, kaufte ſich Schreiber dieſes einige Nummern die alle Erwar-

J tungen übertreffen, und glaubt derſelbe das kunſtliebende Publikum auf dieſe Aus
ſtelung, die beiläufig geſagt, über 100 Nummern enthält, aufmerkſam machen zu
müſſen. Gegenwärtig ſind die Bilder im hieſigen SchloßgartenSalon zur Anſicht aus
e und iſt nicht daran zu zweifeln daß jeder Beſucher wenn nicht überraſcht,
o doch jedenfalls und ſicher befriedigt werden wird.

57 Das Zollparlament.Die Widerſacher der Schöpfungen von 1866, des Norddeutſchen
Bundes und des Zollbundes, ſpötteln zum Scheine wieder einmal
über die arm ſeligen Aufgaben des Zollparlaments; ſie weiſen
auf die Eröffnungsrede hin, in welcher „nur von Zucker und Kaffee,
von Mexiko und den hawaiiſchen Jnſeln und von dem „ewigen“
golltarife“ die Rede ſei, und meinen, um ſolche Dinge lohne es
nicht, ein deutſches Parlament zu berufen, es zeige ſich darin
immer mehr, daß dieſe Einrichtung nur eine Täuſchung ſei.

Die Regierung iſt augenſcheinlich ganz anderer Meinung; ſie
ſagt zum Schluſſe der ſchlichten Eröffnungsrede, daß das Zollparla-
ment durch die beabſichtigte Reform des Zolltarifs ſeine dreijährige
Geſetzgebungsarbeit würdig ſchließen werde, und daß dieſe Reform,
ſo wie die erfolgte Erweiterung des Zollvereins nach der Oſtſee und
Rordſee, die der Entwickelung des Handels entſprechende Umgeſtal-
tung der Zollgeſetzgebung, endlich die Reform der Zuckerbeſteuerung
Zeugniß ablegen werden für den Erfolg des neuen Zollbundes.

Die Regierung hat hierbei zunächſt und vor Allem den Erfolg
für die unmittelbaren Zwecke des Zollbundes im Auge, für die ge
meinſame Förderung von Handel und Verkehr und der hierauf be-
gründeten Wohlfahrt des deutſchen Volkes doch iſt hiervon das
Bewußtſein unzertrennlich, daß die Befeſtigung des Bandes, welches
durch dieſe gemeinſame Einrichtung um alle deutſchen Länder geknüpft
iſt, und die auf dieſem Gebiete erreichten Erfolge unfehlbar auch dazu
dienen werden die nationale Gemeinſchaft überhaupt zu kräftigen.

Der Schirmherr des Norddeutſchen Bundes hat erſt jüngſt bei
der Eröffnung des Reichstags die Bedeutung der Geſammtheit der
Verträge, welche den Norden Deutſchlands mit dem Süden verbin-
den, als Bürgſchaften für die Sicherheit, wie für die Wohlfahrt des
gemeinſamen deutſchen Vaterlandes ſo beſtimmt und eindrucksvoll
hervorgehoben daß die Regierung bei der Eröffnung des Zollparla-
ments ſich um ſo mehr auf die Andeutung der nächſten Zwecke und
Aufgaben deſſelben und der Wichtigkeit derſelben für die weitere Ent
wickelung der nationalen Einrichtung beſchränken durfte.

Die Aufgaben des Zollparlaments können nur von denen gering
angeſchlagen werden, welche in den parlamentariſchen Verhandlungen

lediglich Gelegenheit zum politiſchen Parteikampfe ſuchen wer dage-
gen die Förderung des Wohls und Gedeihens des Volkes in Wahr-
heit als die erſte und dringendſte Aufgabe aller Volksvertretungen
anſieht, kann von einer Verſammlung nicht gering denken, welche
zur Mitentſcheidung über die Fortentwickelung der wichtigſten Zweige
der Volkswirthſchaft, über eine allmälige Reform des geſammten
Zoll- und Steuerweſens berufen iſt.

Bei der Verbeſſerung der Zollgeſetzgebung in ihrem Zuſammenhange
mit der übrigen Steuergeſetzgebung handelt es ſich weſentlich um die
Aufgabe, die für den öffentlichen Haushalt unerläßlichen Mittel in
immer ſchonender Weiſe für die Steuerzahler, mit immer größrerer
Rückſichtnahme auf die Entwickelung des allgemeinen Verkehrs und

der allgemeinen Wohlfahrt aufzubringen.
Hierzu ſoll auch die gegenwärtige Tarifvorlage ein neuer Schritt

ſein, und die Verſtändigung über dieſelbe wird ein weiteres Vor-
gehen zu jenem Ziele weſentlich erleichtern.

Der große und ſegensreiche Fortſchritt, welcher in der Grün-
dung des Zollbundes mit dem Parlamente liegt, wird ſich hoffent-
lich von Neuem darin bewähren, daß eine ſolche Reform, während
ſie früher an dem Widerſpruche einer einzelnen Regierung oder eines
einzelnen Landtages ſcheitern konnte, jetzt durch die Verſtändigung
zwiſchen dem Bundesrathe und der Mehrheit des Zollparlamentes
leichter und einfacher erreicht wird.

Dieſen Erfolg herbeizuführen und hierdurch auch die weitere
Entwickelung der neuen nationalen Einrichtung zu ſichern: darauf
werden die Freunde derſelben gewiß ihr gemeinſames Beſtreben auch

während dieſer Seſſion richten. (Prov. Correſp.)
Die geheimnißvolle Schuld.

Criminalgeſchichte von R. Helms.
(Fortſetzung.)

So verfloſſen acht Tage, in welchen Salling mich nicht beſucht
hatte. Meinem Verſprechen getreu, begab ich mich deshalb zu ihm.

bewieſen.

Jch verbrachte abermals mehrere angenehme Stunden bei ihm und
hatte obendrein die Freude, das herzliche Verhältniß beobachten zu
können, welches zwiſchen ihm und ſeiner herrlichen Frau herrſchte.
Es würde, davon hielt ich mich für überzeugt, unmöglich geweſen ſein,
blos in der Abſicht einen Fremden zu täuſchen gegenſeitig ſolche
Liebe und Achtung zu erheucheln, welche dieſes Ehepaar in jedem
Blicke, in der Modulation des unbedeutendſten Wortes einander

Dieſe Zärtlichkeit, dieſe Hochachtung mußte wahr und
factiſch ſein, mußte das Lebensprincip ihres ganzen Daſeins erfüllen.

Beim Zuhauſegehen beſtürmten mich wieder die früheren Zwei-
fel und Grübeleien. Es härmte mich, daß ich zwiſchen mir und
einem Manne, den ich nur lieben und achten konnte, gewiſſermaßen
etwas Myſtiſches ſtellte, das mich trotz der Zuneigung meines Herzens
daran hinderte, mich gänzlich an ihn anzuſchmiegen. Warum ihn
aber nicht direct nach der Urſache fragen Jch erwog dieſe Frage
aufs Sorgfältigſte, allein mein beſſeres Jch ſagte mir, daß Um
ſtände, welche ich nicht ahnte, oder delicate Verhältniſſe, die mir
unbekannt waren, ihm dieſe Frage vielleicht anſtößig, ja verletzend
erſcheinen laſſen könnten und ich nahm mir deshalb vor, mit mög-
lichſter Vorſicht meinen juriſtiſchen Scharfſinn anzuwenden und vor
allen Dingen einen günſtigen Moment abzuwarten.

Beim nächſten Beſuche richtete ich, wie zufällig, die Frage an ihn
„Wie lange haben Sie dieſen Hof bewohnt, Herr Salling
„Mein ganzes Leben,“ verſetzte er, „ich bin auf dieſem Hofe

geboren mein Vater beſaß denſelben vor mir.“
Jetzt wußte ich alſo daß er kein Fremder war und daß ihn

ſelbſtfolglich ſämmtliche Bewohner der Umgegend kennen mußten.
Aber es ging ihm vielleicht die für das ländliche Geſellſchaftsleben
durchaus erforderliche Bedingung das l'Hombreſpiel, ab? Jch
wagte es indeß nicht, ſogleich in dieſer Richtung eine Frage an
ihn zu ſtellen, ſondern verſchob dieſelbe bis zu dem Augenblicke,
wo ich mich von ihm und ſeiner Familie verabſchiedete.

„Spielen Sie l'Hombre?“ äußerte ich, indem ich einem plötz
lichen Einfalle Ausdruck zu verleihen ſchien.

„O ja!“ antwortete er.
„Aber intereſſirt Sie dieſes Spiel auch?

forſchte ich näher.
„Jch liebe das l'Hombreſpiel ſehr,“ erwiederte er und fügte

dann, wie im Selbſtgeſpräch, hinzu: „Früher ſpielte ich es häufig;
jetzt iſt es lange her, ſeitdem ich eine Partie arrangirte.

Jch ſtellte mich als hätte ich ſeine letzte Bemerkung überhört,
und fuhr dann fort: „Dann müſſen wir eine Partie veranſtalten.
Wenn Jhnen das Arrangement, welches ich, als Junggeſelle, Jhnen
bieten kann, convenirt, ſo erſuche ich Sie, ſelbſt einen Abend zu
beſtimmen.“

Er ſchwieg, ſah düſter vor ſich nieder und erwiederte dann
mit leiſer Stimme: „Wer aber würde mir den Dienſt erweiſen der
Dritte beim Spiele zu ſein

„Gleichviel, nehmen Sie den erſten Beſten zum Mitſpieler,“
verſetzte ich.

Eine unheimliche Pauſe trat jetzt ein dann näherte er ſich
mir um einige Schritte und äußerte, indem ein ſeltſames, melan-
choliſches Lächeln über ſein Antlitz glitt: „Nehmen Sie die Verſiche-
rung hin, daß ich Jhre freundſchaftliche Einladung ſehr, ſehr hoch
ſchätze. Jch bedanke mich für dieſelbe auf's Jnnigſte, ſehe mich aber
zu meinem Leidweſen gezwungen, ſie abzuſchlagen.“

„Aber, Herr, aus welchen Gründen entſchlüpfte unwillkühr-
lich meinen Lippen.

„Aus Gründen,“ antwortete er, „welche Sie zweifelsohne ſpä
ter erfahren werden, die ich Jhnen allerdings mittheilen könnte,
aber, es iſt vielleicht eine Schwäche meinerſeits, nicht mittheilen
will da Doch, brechen wir von dieſem Thema ab! Jch wie-
derhole es, es ſchmerzt mich, aber es kann nicht anders ſein.“

Auf dem Rückwege ward ich von trüben Vorſtellungen beherrſcht.
Ein unheimlicher Zweifel, regte ſich in mir, und wie ſehr ich mir
auch Mühe gab, denſelben zu verſcheuchen, drängte ſich derſelbe doch
unabläſſig vor meine Seele. War es denkbar, daß Salling, der
ſchon durch ſein imponirendes Auftreten Achtung und Zutrauen er-
werben mußte eine unehrenhafte Handlung begangen haben konnte?
War es möglich, daß dieſer Mann, deſſen ganzes Aeußere, Weſen
und Ausdrucksweiſe von Rechtſchaffenheit und Pflichtgefühl zeugte,
ſich einer That anklagen mußte, welche ihn nöthigte, die Geſellſchaft
ſeiner Standesgenoſſen zu ſcheuen, um zu verhüten, daß man ſeine
Perſon mied?

Wie ſehr ich auch den abſcheulichen Zweifel in den Hintergrund zu
drängen mir vornahm, ſo kehrte er doch ſtets wieder zurück und legte
mir die Frage vor: Was würde ihn ſonſt bewogen haben, die Ein-
ladung auszuſchlagen, und überdies auf ſolche Weiſe auszuſchlagen
Jch wiederholte in Gedanken jedes gewechſelte Wort über dieſen
Gegenſtand. Auf ſeine Frage, wer unſer Mitſpieler ſein ſollte, hatte
ich ihm die unbeſchränkteſte Freiheit hinſichtlich der Wahl überlaſſen,
und darauf hatte er die Erklärung abgegeben, daß er meine Einla-
dung abſchlagen müſſe, daß es ihn ſchmerzte, aber es nicht anders
ſein könnte. Demgemäß fand ſich in der ganzen Umgegend kein
Einziger, deſſen Geſellſchaft ihm convenirte, ſelbſtverſtändlich lag

Spielen Sie es gern
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alſo die Schuld an ihm, ausſchließlich an ihm; denn ich hatte in
der kurzen Zeit meines Hierſeins bereits viele Leute kennen gelernt,
welche einen tadelloſen Ruf beſaßen und ſich ſehr gebildet zu be
nehmen wußten.

Jch erwog all' dieſes ſehr ſorgfältig ohne zu weiterem Reſul
tate zu gelangen und ſuchte mich deshalb in dem Glauben ein zu
wegen, daß Umſtände, welche für mich unergründlich waren, die
Ur ſache zu dieſem Verhältniſſe ſein mußten.

Bei meinen ſpäteren Beſuchen merkte ich bald, daß Salling
nicht mehr ſo vertraulich gegen mich war, wie früher. Er war zer-
ſtreut und wortkarg geworden und ſah mich von Zeit zu Zeit mit
fragenden Blicken an. Ein ſolches Benehmen war keineswegs geeig
net, meinen Zweifel zu beſeitigen; aber derſelbe ſollte bald neuen
Nahrungsſtoff erhalten.

Als ich mich eines Abends von Salling verabſchiedete, entſtand
ein ſo furchtbarer Platzregen, daß der Gutsbeſitzer trotz meines Pro
teſtirens eine Kutſche anſpannen ließ und mich nöthigte, dieſelbe zur
Beförderung zu benutzen.

Unterwegs fiel es mir ein, gegen den Kutſcher die Aeußerung
zu erheben:

„Du haſt ein Paar prächtige Pferde, Michel.“
„Ja,“ antwortete er, „der Gutsbeſitzer iſt ein Mann, der ſeine

Sachen in Ordnung hält. Mögen die Leute immerhin behaupten,
er habe „dies und das“ begangen, ſo bleib' ich doch dabei, daß
man keinen beſſern Herrn ſich wünſchen kann.“

Bei dieſen Worten hieb Michel, wie um ſeine Worte zu bekräf-
tigen, heftig auf die Pferde ein.

Dieſe Aeußerung aus dem Munde ſeines Kutſchers ſchmerzte
mich tief, und ich hätte viel darum gegeben, zu erfahren, was er
mit ſeinem „dies und das“ gemeint; aber es wäre ja unwürdig
geweſen, ihn darnach zu fragen.

Vielleicht hätte dieſer oder jener Bauer den ich ausgeforſcht,
mir das Geheimniß ausgeplaudert, wenn es mir nicht ſtets erſchie
nen, daß ein ſolches Benehmen meinerſeits eben ſo indiscret wäre,
wie es dem Gutsbeſitzer kränkend ſein müßte, daß ich mich hinter
ſeinem Rücken nach ſeinem Ruf erkundigte. Hierzu geſellte ſich der
Umſtand, daß ich, falls ich in der That Gravirendes über ſeine Per-
ſon erfahren würde, ſelbſtredend mich gezwungen ſah, den geſelligen
Verkehr mit ihm abzubrechen, und eben dieſer war mir ſo lieb ge-
worden, daß ich nur ungern denſelben aufgegeben hätte.

Jnzwiſchen ereignete ſich ein Vorfall, der mich endlich bewog,
mich nach dem wahren Sachverhalte zu erkundigen.

Es war im Herbſte und die Forſt-Auctionen hatten ihren An
fang genommen. Eine derartige Auction hatte eines Tags ſämmt-
liche Honoratioren der Gegend beim Frühſtücke in dem Wirthshauſe
verſammekt, wo der Verkauf ſtattfinden ſollte. Gegen Ende des
Frühſtücks hatte ſich eine ſehr lebhafte Converſation entſponnen, man
erzählte ſich allerlei Schnurren und Abenteuer, lachte und war in
übermüthigſter Laune. Plötzlich verſtummt das Geräuſch und ver
wandelt ſich im Nu in ein Geflüſter und Gemurmel. Erſtaunt über
dieſe ünerwartete Veränderung warf ich einen Blick auf die Thür
und ſah Salling.

Jm nächſten Augenblicke befand ich mich mit ihm allein;, die
ganze Geſellſchaft hatte ſich in ein anſtoßendes Zimmer begeben.

Was jetzt in meinem Herzen wogte, würde keine Feder be-
ſchreiben können. Es war ein Gemiſch von Wehmuth, Schmerz
und Verdruüß; Wehmuth über die Herzloſigkeit, womit das Urtheil
exequirt wurde Schmerz darüber, daß ein Mann, wie Salling, ein

ſolches Urtheil verſchuldet hatte, und Verdruß über meine Nachläſſig
keit, daß ich bis jetzt gezaudert hatte, mich mit ſeinem Verbrechen
bekannt zu machen; denn jetzt mußte ja jeglicher Zweifel über die
Schuld und Schuldloſigkeit deſſelben verſchwinden. Es wäre ja
lächerlich geweſen anzunehmen daß dieſe ganze Verſammlung ſich
wie ein Mann dahin geeinigt hätte, ihm in ſo eclatanter Weiſe

ihre Verachtung zu bezeigen, wenn man- nicht von ſeiner Schuld
moraliſch überzeugt geweſen wäre.

Salling näherte ſich lautlos dem Tiſche. Er war ungewöhnlich
bleich und während er die Hand nach einer Waſſerkaraffe ausſtreckte,
ſah ich daß dieſelbe fieberhaft zitterte.

„Wie geht's, Herr Salling?“ ſagte ich, und mußte mir förm-
lich Zwang anthun, dieſe Worte über meine widerſtrebenden Lippen

zu bringen.
„Jch danke erwiederte er dumpf, „wie gewöhnlich!“ Darauf

leerte er das Glas und verließ, ohne der Auction beizuwohnen, die
Schenke.

Kaum, daß die Auction abgehalten war, als ich nach Hauſe
eilte, um dort ungeſtört über den unangenehmen Auftritt, deſſen
Zeuge ich ſo eben geweſen war, nachzudenken. Jch ſah ein, daß es
jetzt unumgänglich nothwendig ſei, zuverläſſige Erkundigungen über

Salling's Verbrechen einzuziehen, und beſchloß, mich an Leute zu
wenden welche in dieſe Sache eingeweiht waren und auf deren
Worte ich bauen konnte.

Verſchiedene Verrichtungen und u. A. eine ſehr verwickelte Falſch
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münzerangelegenhe it veranlaßten mich jedoch, die Ausführung dieſes

Entſchluſſes vor der Hand aufzuſchieben. Die gedachte Falſchmünzerei
machte es erforderlich, mehrere ältere Criminglacten und Gerichts
protocolle durchzuleſen eine Aufgabe, welche eben ſo ermüdend, wie
verdrießlich war.
Mein Vorfahr im Amte war nämlich ein ſehr alter, vom Ge

ſchäftsfleiße abgeſtumpfter Mann geweſen, welcher, wie die Proto-
colle bekündeten, häufig mit der langweiligſten Genauigkeit Bagatell
ſachen abgewickelt hatte, während er hinwiederum auf die gleich
ültigſte Weiſe über Dinge hinweggeſprungen war, welche meines
rachtens die ſorgfältigſte Unterſuchung erfordert hätten. Jch ſchritt

deshalb mit großem Unmuthe zu dieſer Arbeit, umſomehr, als ich
dazu meine Freiheit, die Abendſtunden, benutzen mußte.

So war ich eines Abends eifrig beſchäftigt meine Poenitenz
zeit näherte ſich indeß ihrem Ende, ich wollte nur bis zum Aus-
gange des Punktums leſen, wo ich begonnen hatte, welches aber
auf die andere Seite des Bogens überging. Beim Umwenden er
blickte ich an der Seite deſſelben als Randbemerkung einen Namen
der meine Aufmerkſamkeit erregte. Der Name war: Salling.

Jch hatte mich bereits erhoben nahm indeß ſogleich wieder
meinen Platz ein, ließ mir ein neues Wachslicht bringen, und fing
von Neuem zu leſen an. Es ward Mitternacht, es ward Morgen,
und noch immer verſchlang ich mit größter Begierde die langgezoge
nen Verhöre, welche unter Hinweiſungen von Pagina auf Pagina
die größere Hälfte des dicken Protocolls einnahmen.

Dieſe Verhöre und Unterſuchungen wiederzugeben, würde gar
zu weitläufig werden, auch eine keineswegs unterhaltende Lectüre
darbieten. Jch werde mich deshalb darauf beſchränken, den Jnhalt
derſelben in einem zuſammengedrängten Auszuge hier folgen zu laſſen.

Jn der Nähe Bolund's liegt hart an dem Landwege ein Hof,
welcher damals und noch zu Anfang meiner Amtsthätigkeit, einem
reichen Manne Namens Katze gehörte. Der Genannte ſtand vor
ungefähr ſechs Jahren an einem Abende des Septembermonats in
ſeinem Zimmer und warf einen Blick durch das Fenſter, welches
auf die Landſtraße hinaus zeigte. Er ſchien da zu bemerken, daß
ſich an der entgegengeſetzten Seite des Walles, ein dunkler Gegen
ſtand bewegte, und ſtrengte ſeine ganze Sehkraft an, um durch die
herrſchende Finſterniß denſelben zu erkennen. Ehe ihm dieſes jedoch
gelang, trat, ein Licht in der Hand, ein Dienſtmädchen herein, und
im nämlichen Moment ſah er einen hellen Blitzſchein vernahm einen
lauten Knall und ſpürte, daß eine Kugel an ſeinem Ohre vorüber
ſauſte. Gleichzeitig hörte er hinter ſich einen unterdrückten Schmer
zensruf, und ſah, als er ſich umwandte, das Mädchen zuſammen
brechen das Blut quoll ihr aus Naſe und Mund hervor, entſtrömte
jedoch hauptſächlich einem Loche in der Nähe der Schläfe. Die Kugel
hatte ſie getroffen ſie war todt.

In der erſten Verwirrung fiel es Niemandem ein, den Thäter
zu ergreifen und als man endlich daran dachte, war es bereits zu
ſpät. Daß die Kugel aus der Hand eines Mörders gekommen war,
darüber waltete kein Zweifel ob und eben ſo wenig darüber, daß
dieſelbe eine andere Perſon getroffen hatte, als diejenige, für welche
ſie beſtimmt war. Die Sache erregte großes Aufſehen, ſämmtliche
Dienerſchaft des Hofes ward einem ſtrengen Verhöre unterworfen,
allein dieſelbe hatte zur Zeit der Unthat ihre Abendmahlzeit einge-
nommen, hatte zwar den Knall des Schuſſes gehört, doch nicht
weiter darüber nachgedacht, und konnte folglich nicht die geringſte
Aufklärung ertheilen. Katze, für den man die Kugel beſtimmt
glaubte, erklärte entſchieden, daß er keinen Verdacht gegen Jemanden
hege.

Der Richter ſah ſich ſonach genöthigt, die Sache bis auf Wei
teres zu vertagen, um möglicherweiſe ſpäter etwas zu entdecken, das
einen Anknüpfungspunkt für die Unterſuchungen darböte. Er erließ
eine Bekanntmachung, welche das Publikum von dem Geſchehenen
in Kenntniß ſetzte, und forderte Alle und Jeden auf, mitzutheilen,
was die Obrigkeit möglicherweiſe auf die Spur des Meuchelmörders

leiten könnte. (Fortſetzung folgtDer Künſtler. Der berühmte Maler Claude Joſeph Ver
net hing mit ſolcher Liebe an ſeiner Kunſt, daß er im ſchlimmſten
Wetter Reiſen machte, um Ungewitter und Seeſtürme in ihrem er-
habenen Aufruhr zu beobachten. Einſt war der Sturm ſo wüthend,
daß das Schiffsvolk in der größten Angſt ſchwebte. Vernet ließ
ſich an einen Maſtbaum binden und während alles ſchrie und betete,
blickte er bald in die Wolken nach den Blitzen, bald in die tobende
See, und rief einmal über das andere aus, „Guter Gott, wie ſchön
iſt das

Mönchsklöſter. Ein Abgeſandter von Cairo fragte Lorenzo
de Medici, wie es käme, daß es ſo wenig thörichte Menſchen zu
Florenz gäbe, während die Hauptſtadt Aegyptens daran Ueberfluß
hätte. „Wir ſchließen ſie in dieſe Häuſer ein,“ ſagte der weiſe Fürſt,
indem er auf ein Kloſter zeigte.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Frohnleichnam.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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